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Große Schau über
Renaissance-Künstler
Dresden. Antonio Allegri
(1489-1534), bekannt als Cor-
reggio, ist ab19.Septembereine
Retrospektive in der Gemälde-
galerie Alte Meister gewidmet.
Es sei „die erste umfassende
Überblicksausstellung außer-
halb Italiens zu Correggios
Schaffen“, hieß es. „Correggio.
Berührend menschlich“ zeigt
rund 100Werke, darunter Leih-
gaben des Prado, des Louvre,
der Uffizien und der National
Gallery London. epd

Philosophin Lea Ypi
bekommt Arendt-Preis
Bremen. Die albanische Philo-
sophin und Politikwissen-
schaftlerin Lea Ypi bekommt
den Hannah-Arendt-Preis für
politisches Denken. „Ihr philo-
sophisches, politisches und li-
terarisches Werk setzt sich mit
grundlegenden Fragen ausei-
nander, die im Zentrum demo-
kratischen Denkens stehen:
Freiheit, Wahrheit, Gerechtig-
keit, Menschenwürde und die
Bedingungen politischen Han-
delns“, so der Hannah-Arendt-
Verein. Die 46-Jährige ist Pro-
fessorin an der London School
of Economics in England. 2021
erschien ihre Autobiografie
„Frei. ErwachsenwerdenamEn-
de der Geschichte“ über ihre Ju-
gend im sozialistischen Alba-
nien. kna

Neue Ostalgie scheint
Ingo Schulz „so irreal“
Berlin. Ingo Schulze, dessen
Roman „DasWasser imAugust“
auf der Longlist für den Deut-
schen Buchpreis steht, wundert
sichüber zunehmendeOstalgie.
„Ich kann mir nicht vorstellen,
dass sich jemand wünschte,
noch mal im Jahr 1988 zu le-
ben“, sagt der Schriftsteller.
„Das scheint mir so irreal zu
sein.“ „Das Wasser im Au-
gust“spielt im Sommer 1979 in
der DDR. Die Sehnsucht nach
früher erklärt Schulze sich so:
„Vielleicht liegt dieser Wunsch
in der Tatsache begründet, dass
esdasGefühl gab,Dinge für sich
selbst ändern zu können. Der
Aufbruch von 1989 setzte eine
ungeheure Aktivität in Gang.“
Es sei um eine Reform der DDR
gegangen. dpa

KULTUR IN KÜRZE

Von Michael Scheiner

Regensburg. Es grenzt an ein
Wunder, dass sich diese Jazz-
Anarchos nicht viel früher ge-
funden haben. Matthias
Schriefl, Gerhard Gschlössl und
Norbert Bürger sind „drei bayri-
sche Punks, die verstehen, was
Jazzfans wirklich wollen“. Das
jedenfalls behauptet das Trio
Aaapuz, das am 29. September
in die ostbayerische Jazzmetro-
pole einfällt, um die „Antwort
auf alle Probleme unserer Zeit“
zu geben, wie es in der Ankün-
digung des Jazzclubs heißt.
Posaunist und Sousaphon-

spieler Gerhard Gschlössl, Nor-
bert Bürger an der heulenden
E-Gitarre und der bunteste
Hund unter den deutschen
Trompetern, Matthias Schriefl,
packen alles an mutigen Inter-
vallen und unbequemen Takt-
arten aus, um tiefe Gräben zu
überwinden und Harmonie zu
stiften. Ein bierernster Heiden-
spaß,derausKonzertbesuchen-
den glückliche, strahlende
Menschen machen will.

Internationale Jazzgrößen, der 100. Geburtstag von John Coltrane und eine Weltpremiere prägen den Spielplan beim Club

Vielstimmiges Jazzprogramm
Zuvor bietet der Jazzclub im

Leeren Beutel bereits eine vor-
herbstliche Fülle spannender
Konzerte und Events. Ein ame-
rikanisches Quartett um Peter
Bernstein (Gitarre)undSullivan
Fortner, der 2025 die hiesige
Jazzcommunitymit seinemPia-
notrio in einen Freudentaumel
versetzte, läutet am 8. Septem-
berden Jazz-Herbst ein.Mit sei-
nem federleichten Anschlag,
dem swingendem Spiel und der
Fähigkeit, Standards zu inter-
pretieren, als würde er sie gera-
de eben erfinden, zählt Bern-
stein zu den herausragenden
Gitarristen des Jazz.
Schlag auf Schlag geht eswei-

ter mit Sängerin Alma Naidu
und ihrer Band (16. September)
und demMünchner Hammond-
spieler Matthias Bublath (18.
September). Bublathmischtmit
seiner europäisch besetzten
Band und der Berliner Sängerin
Lisa Bassenge den Leeren Beu-
tel auf. Als eine der markantes-
ten Stimmen des deutschen
Jazz war Bassenge mehrfach zu
Gast in Regensburg.

In diemoderne Jazzgeschich-
te taucht der Club mit einem
Jam-Talk über Jazz, Spirituali-
tät und Demokratie ein. Das
Event „Coltrane 100 – A Love
Supreme“ erinnert am 23. Sep-
tember an John Coltrane, der
mit seinem inspiriertem Spiel
die Jazzwelt nachhaltig beein-
flusste. Ein Quartett mit Altsa-

xofonist Uwe Steinmetz und lo-
kalenMusikern spielt Komposi-
tionen Coltranes, dazu gibt es
einen Talk. Das Maß voll ma-
chendasTrioRennerderBrüder
Moritz und Valentin mit der
Bassistin Tabea Kind (25. Sep-
tember) und ein Jazzbrunch am
27. September (11 Uhr) im Deg-
ginger. Dabei treffen im Trio

Musiker aus Luxemburg, Berlin
und Regensburg aufeinander
und interpretieren Klassiker
aus Jazz und Pop neu.
Mit diesem stilistisch diffe-

renzierten Angebot warmge-
laufen, dreht der Club in der
Folgezeit bisWeihnachten rich-
tig auf. Insgesamt 40 Konzerte
stehen bis Dezember auf dem
Programm des Vereins, die
meisten davon im Leeren Beu-
tel. Weiter geht es mit dem pul-
sierenden Trio Prepared um
Pianist Chris Gall (1. Oktober)
und einer der bei jüngeren Fans
höchst beliebten Loop Sessions
mit Rapper Maniac (2. Oktober)
und der energiegeladenen Live-
band Tribez.
Zudem steht im Oktober

neben anderen Acts auch eine
heimische Weltpremiere mit
Gerwin Eisenhauers Twenty
Strings&ADrumkit an (20. Ok-
tober). Der kreativeGuruder re-
gionalen Szene nimmt sich mit
fünf Streicherinnen, darunter
Christian Diener am Bass, der
Musik des britischen Elektro-
nikkünstlers Aphex Twin an.

Dabei geht er den umgekehrten
Weg von den elektronischen
Originalen zur komplett akusti-
schen Umsetzung der Stücke
ohne jegliche Verstärkung. Ein
spannendes, kammermusika-
lisch geprägtes Experiment.
Weitere Highlights im viel-

stimmigen Herbstprogramm
des Jazzclubs sind Tokunbo, die
Königinder leisenTöne (22.Ok-
tober), die einneuesAlbumvor-
stellt, und der brasilianische
Komponist Emiliano Sampaio
mit seinemMeretrio (5.Novem-
ber) und einer „Brazilian Night
20 Years“.
Internationale Schwerge-

wichte wie die frühere Bassistin
von Prince, Ida Nielsen & The
Funkbots (13. November) und
der im Grenzbereich von Jazz,
elektronischer und Neuer Mu-
sik tätige Sänger Theo Bleck-
mann, der mit der Tineke Post-
ma Group am 16. Dezember i
kommt, runden ein hochkaräti-
ges Jazzangebot ab.

Alle Details zum Programm: bei
jazzclub-regensburg.de

Ein ernsthafter Mann der Komik
Von Marianne Sperb

Regensburg/Frankfurt. Hans
Traxler war einer der Großen
der komischen Kunst. Sein
Strich war locker, der Witz saß,
driftete gern ein wenig ins Me-
lancholisch-Absurde und traf
dabei sehr präzise ins Schwarze.
Helmut Kohl verpasste er die
Birne, ein ikonisches Bild, das
der Kanzler nie mehr loswurde
und das ins kollektive Gedächt-
nis einsickerte. Generationen
von Lesern kringelten sich über
seine Karikaturen. Am Montag
ist der Maler, Cartoonist, Illust-
rator und Kinderbuchautor im
Alter von 97 Jahren in Frank-
furt/Main gestorben.
Frankfurt verdankt ihm viel.

„Hans Traxler war für unsere
Stadt eine feste Größe, was mit
der Verleihung der Goethe-Pla-
kette an ihn zumAusdruck kam.
Wir verneigen uns vor einem
beeindruckenden Lebenswerk“,
sagt Oberbürgermeister Mike
Josef.DerKünstler schenkte der
Stadt 2005 das „vielleicht de-
mokratischste aller Denkmä-
ler“: Auf dem Sockel mit den
Buchstaben „ICH“ kann jeder
zum Denkmal werden. „Jeder
Mensch ist einzigartig“, ließ
Traxler in den Stein meißeln,
und– ja kein Pathos! – „Das gilt
natürlich auch für alle Tiere“.

Hans Traxler war
versessen auf Präzision

In der Neuen Frankfurter Schu-
le, der er 1981 den Anstoß gab,
prägte Hans Traxler die deut-
sche Komiklandschaft in
Deutschland, im Kreise legen-
därer Kollegen: F. K. Wächter,
Robert Gernhardt, F. W. Bern-
stein, Chlodwig Poth–undEck-
hard Henscheid. Der Schrift-
steller und Satiriker aus Am-
berg, der am Mittwoch von der
Mediengruppe Bayern von
Traxlers Tod erfährt, erinnert
sich an einen heiteren, gleich-
zeitig ernsthaften Menschen.
Zu Henscheids Buch „Erledigte
Fälle. Bilder deutscher Men-
schen“ (1986) lieferte Traxler
die Illustrationen. An seinen
Zeichnungen, die wie leicht-
händig hingeworfen wirken,

Hans Traxler hat die deutsche Humorlandschaft geprägt – In Regensburg startete seine Karriere

arbeitete Traxler versessen, das
Ziel: höchste Präzision. Hen-
scheid: „Die jüngeren Kollegen
stöhnten manchmal.“
EinZweizeiler vonF.W.Bern-

stein wurde der Leitspruch der
Neuen Frankfurter Schule: „Die
schärfsten Kritiker der Elche /
waren früher selber welche“.
Traxler setzte das zeichnerisch

um. Der Elch wurde auch zum
Logo des Caricatura Museums
in Frankfurt. In der „pardon“ ab
1962 und ab 1979 in der „Tita-
nic“ spießte Traxler das Zeitge-
schehen auf, süffisant, bissig.
Später zog er sich aus der Satire
zurück. Das Multitalent wollte
nicht sein ganzes Leben „nur“
Satiriker sein, sagte er im HR-

Interview.Andie 40Bücher ver-
öffentlichte er, rund 30 weitere
illustrierte er. „Aus dem Leben
der Gummibärchen“ schaffte es
in den US-Markt, sogar auf Ko-
reanisch waren seine Werke er-
hältlich. Bis fast zuletzt blieb
Traxler kreativ: 2024 erschien
„Wie die Malerei verschwand.
Eine Kunstgeschichte“, eine sa-

tirische Abrechnung mit dem
Kunst- und Lehrbetrieb. 2025
folgte „Eine Ode an den Am-
mersee“, einehumorvolleHom-
mage an seinen Lieblingssee.
„Er war ein Großmeister, er

hat für den Humor in Deutsch-
land eine bedeutende Rolle ge-
spielt. Er war jetzt einer der
Letzten, die von Anfang an der
NeuenFrankfurterSchuleange-
hörten“, sagt Eckhard Hen-
scheid, der am14. September 85
wird, nach wir vor seine Projek-
te vorantreibt und Ende 2024
mit seiner Frau Regina dem al-
ten Fiat des Paars ein Buch wid-
mete: Der Panda wurde in 36
Jahren nur zwei Mal gewaschen
und so ein fahrendes Biotop.

In Regensburg verkaufte
er seine erste Zeichnung

Mit Regensburg ist Hans Trax-
ler, der am 21. Mai 1929 in der
Grenzstadt Herrlich zur Welt
kam, eng verbunden: Hierher
flüchtete er aus Böhmen 1945,
hier ging er durch eine harte
Schule, hier verkaufte er mit 17
eine erste Arbeit an eine
Münchner Illustrierte, bevor er
1951 nach Frankfurt an die Stä-
delschule ging. „Regensburg
war seine erste Station, davon
hat er oft erzählt“, sagt Hen-
scheid. Hier zeigte Direktorin
Ulrike Lorenz im Kunstforum
Ostdeutsche Galerie 2007 unter
dem Titel „Gott und die Welt“
die damals größte Traxler-Aus-
stellung: 200 Zeichnungen aus
30 Jahren. Und für hier, für das
Donauufer,plantederSohnSte-
fan Traxler mit dem Büro Wör-
ner Traxler Richter das anfangs
umstrittene, aber schnell sen-
sationell erfolgreiche Haus der
Bayerischen Geschichte.
Agil bleiben, das war Hans

Traxlerwichtig. „Erwar ein gro-
ßer Schwimmer“, sagt Hen-
scheid. „Ein großer Wirtshaus-
gänger war er nicht. Statt Bier
zu trinken, hat er eher im Was-
ser gerührt. Ein war sehr ge-
sundheitsbedacht“, schildert
der alte Gefährte. „Wir haben
uns immer alle gewundert in
Frankfurt, dass er 100 werden
will“, sagt Henscheid noch.
„Fast hat es ja geklappt.“

Paris. Noch ein letztes Mal
kehrt die Netflix-Hitserie
„Emily in Paris“ zurück – und
zwar an Heiligabend. Ab dem
24. Dezember wird die sechste
und letzte Staffel rund um die
ehrgeizige Marketingfrau
EmilyCooper (Lily Collins), die
es aus den USA nach Paris ver-
schlagen hat, bei dem Strea-
minganbieter zu sehen sein.
Neben Frankreich verschlägt

Abschied von „Emily in Paris“: Letzte Staffel zu Weihnachten
es Emily dabei auch nach Grie-
chenland,wozuletzt ihrExund
Langzeit-Love-Interest Gabri-
el (LucasBravo)aufeinemBoot
unterwegs war.
Was genau in der Staffel pas-

siert, verrät Netflix noch nicht
imDetail. Es geht umein „neu-
es Kapitel voller Ambitionen
und Romantik“ und „wegwei-
sende Entscheidungen“. So-
weit, so bekannt für die Serie.

Die Staffel dürfte aber eine
Antwort darauf geben, ob die
US-Amerikanerin langfristig
in Europa bleibt oder am Ende
doch zurück in die USA zieht.
„Staffel sechs wird euch alles,
was ihr an der Show liebt, brin-
gen“, zitiert Tudum, der Fan-
hub von Netflix, Hauptdarstel-
lerin Collins.
Serienproduzent Darren

Star, der einst auch „Sex and

the City“ erfand, erzählt dem
Medium: „Ich wollte, dass sich
die finale Staffel wie das bisher
größte Emily in Paris-Erlebnis
anfühlt.“ Das Publikum solle
die Reise Emilys hautnah mit-
verfolgen. „Das macht die Fas-
zination Europas aus: Das
nächste Abenteuer, eine neue
Kultur und ein faszinierender
Ort liegen direkt vor der Haus-
tür.“ dpa

IngoSchulzesRomanstehtauf
der Longlist für den Deutschen
Buchpreis. Foto: Jan Woitas, dpa

Die bayerischen Jazz-Anarchos vom Trio Aaapuz geben Ant-
wort auf alle Probleme unserer Zeit. Am 29. September sind sie
zu Gast beim Jazzclub Regensburg. Foto: Matthias Schriefl

Hans Traxler 2012, bei der Ausstellungseröffnung „Die Zeichner der Neuen Frankfurter Schule“
im Caricatura Museum: Der Autor und Illustrator wurde 97 Jahre alt. Foto: Emily Wabitsch, dpa

Schauspielerin Lily Collins als
Protagonistin Emily Cooper

Foto: Dubois/Parnigi


